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A NF RAG E 

der Abgeordneten Suppan 

und Genossen 

an den BundesminiEter für Finanzen 

betroffend " I'riete für Gemüsegärten der Beamten': 

In der "Exel{utive lt Nummer 5/1973 heißt es 'l1.nter dem Ti tel 

"Das \vag"te noch keine Regierung" \l'lörtlich : 

"Österreichische Zollwachebeamte ~ abGr au.ch viele Q·endarmor.ie­

beamte wohnen meist :reeht einsam tn E:n-cJ.egenen l\:leillel1. Grenz-

dörfern I? an den Bad en" unseres "ilatej,:,ü:üJ.dci3. Aber d1ese soge-

nann:ten ii Zo11häi).sE::Ld
/ s-Gf;hGn bestsnfal1c.; arü Handc d:Lesor Orte, 

Besch"i'ICJ:'11inse, so etvn: den Schulbesuch der Kinder und beim 

Einka.u.fen für die Ehefrauen eIer Eeanten" 

Als seinerzei"c dieDe Häuser erbaut '.'mrden, vfu.ßte man um ctiese 

Ersch',1ernis8c nnd kaufte die Baugründe Groß genug i um Platz 

zu haben für kleine Grünanlagen und ein schmales Gemüse­
gärtchen für jeden Wohnungsinhaber. Auf dem Land ist Gemüse 
und Grünzeug ungleich schwieriger zu beschaffen als in der 

Stadt o Der zur Wohnung gehörige Gartenteil löste dicses Pro­
blem und ersparte den scplagten Ehefrauon viele Kilometer 

Fußweg. Ein Entgelt für diese paar Gemüsebeete brauchte der 
vlohnungsinhaber nicht zu leis'teno DafUr \:rar es wieder ein 

ungeschriebenes Gesetz,daß die Zollh2usbcwohner ihrerseits 

uncntgel tlich die GrUl'lL::il:::.gcll lInd \'10g8 in' Ordnung hielten, 

vielfach sogar a1).f; der eigenen Tasche Blumen und Sträv.cber 

)q:lUf';~(->~') l)J1() pfJ c![::tp}'). 

1()C"ill' ,., .. 801'"\ l' t 000 _ lng Iur . ~ua(.ra~mo-er. So war es, wie genagt, seit 
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diese Häuser stehen. 1973 al'::~r erinnerte sich das Bundesministe­
rium fiir Finanzen daran, daß da eigentlich yon ein paar armen 
Teufeln an der Grenze noch einige Schillü'lge herauszuholen 
wären, nämlich für die Nutzung ihrer Gemüsebeete. 

Flugs wurde eine entsprechende ''leisung gezi.mmert und die Ver­
walter der Gebäude, ebenfalls Zollwachebeamte~ w~rden mit Maß­

band und Notizblock in Bewegung gesetzt, v..m diese Fleckchen 
Erde zu vermessen. Für je 80 D/ sollen nun fürderhin zehn Alpen­
dollar aus de,n schmalen Börserln der Zölln.,er und. Gendarmen in 
die große Geldkatze des Herrn Finanzministers in die Wiener 
Himroelpfortgasse wandern. Dazu kann man nur eines sagen: 
Armes sozialistisch regiertes Österreich, das es nötig hat, 
solche Dinge zu tun. 

Das Ganze hat nur einen Haken. Nämlich diese Zöllner und Gen­
darmen werden vermutlich auf die Nu.tzung ihrer Gemüsebeete ver­
zichten und darauf Unkraut wachsen lasseno Selbstverständlich 
auch die Grünanlagen eta. nicht mehr kostenlos pflegen. Die 
Gebäudever\'lalter werä,en da.nn für viel mehr Geld als aus dieser 

unverständlichen AktIon bestenfa12~8 herein.kom.men könn.te, Arbeiter 
aufnehmen müssen, wenn sie sölche übe:ehaupt finden, um wenigstens 
einigermaßen Ordnung zu habeno" 

Die unterzeichneten Abgeordneten ri.chten daher an den Bu.ndes­

minister für Finanzen folgende 

Anfrage: 

1. Ist es richtig, daß seitens des Bundesffiinisteriums für Finanzen 
die oben zitierte Weisung gegeben ""v'Urde? 

2. Wenn ja, wie lautet sie? 

3. v/as ist die Ursache für diese unverständliche Vorgangswelse? 

4. \-lelche Mehreinna.hmen mtf Kosten der ZolJ.beamten erhofft sich 
Aas Bundesministerium für ):.inanzen durch eine ~olche Al:C:tlon? 
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